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M+E-Industrie in Deutschland 	 2025

Betriebe (# Sep.)	 25.215Betriebe (# Sep.)	 25.215

Beschäftigte (# Sep.)	 3.830.000Beschäftigte (# Sep.)	 3.830.000

ØØ Arbeitsstunden pro Jahr & MA	 1.440 Arbeitsstunden pro Jahr & MA	 1.440

Entgeltsumme (Mrd. €)	 244Entgeltsumme (Mrd. €)	 244

Umsatz (Mrd. €)	 1.409Umsatz (Mrd. €)	 1.409

Exporte (Mrd. €)	 920Exporte (Mrd. €)	 920

Investitionen (Mrd. €)	 41Investitionen (Mrd. €)	 41

FuE-Aufwendungen (Mrd. €)	 82FuE-Aufwendungen (Mrd. €)	 82

DIE M+E-INDUSTRIE1  
Anteil der M+E-Industrie am
Verarbeitenden Gewerbe in Deutschland

Die Metall- und Elektro-Industrie ist mit einem Jahresumsatz von über  Die Metall- und Elektro-Industrie ist mit einem Jahresumsatz von über  
1,4 Billionen Euro die größte Industriebranche Deutschlands. Rund zwei Drit-1,4 Billionen Euro die größte Industriebranche Deutschlands. Rund zwei Drit-
tel der industriellen Wertschöpfung werden hier erbracht. Über die Hälfte tel der industriellen Wertschöpfung werden hier erbracht. Über die Hälfte 
des Umsatzes wird im Ausland erwirtschaftet. Grundlage dafür sind hohe Indes Umsatzes wird im Ausland erwirtschaftet. Grundlage dafür sind hohe In
vestitionen in neue Maschinen, Anlagen, IKT sowie Forschung, Entwicklung und vestitionen in neue Maschinen, Anlagen, IKT sowie Forschung, Entwicklung und 
Innovationen.Innovationen.

Quelle: Stat. Bundesamt,  
Stifterverband, Gesamtmetallberechnungen.

Betriebe

Beschäftigte

Entgeltsumme

Umsatz

Inlandsumsatz

Auslandsumsatz

FuE-Aufwendungen

56 %

63 %

68 %

63 %

52 %

73 %

80 %

Quelle: Stat. Bundesamt, Stifterverband, Gesamtmetallberechnungen



DIE VERBÄNDE VON GESAMTMETALL

Verband	                Firmen	  Beschäftigte

Tarifträgerverbände	 3.085	 1.784.378

NORDMETALLNORDMETALL11	 218	 122.149	 218	 122.149

NiedersachsenMetall	 276	 82.812NiedersachsenMetall	 276	 82.812

METALL NRW	 942	 290.143METALL NRW	 942	 290.143

HESSENMETALL	 221	 82.807HESSENMETALL	 221	 82.807

vem.die arbeitgeber	 71	 25.883vem.die arbeitgeber	 71	 25.883

PfalzMetall	 59	 31.459PfalzMetall	 59	 31.459

ME Saar	 58	 30.566ME Saar	 58	 30.566

vbm Bayern	 320	 486.621vbm Bayern	 320	 486.621

SÜDWESTMETALL 	 651	 516.640SÜDWESTMETALL 	 651	 516.640

VME Berlin und Brandenburg	 125	 61.227VME Berlin und Brandenburg	 125	 61.227

VME Sachsen-Anhalt	 45	 9.759VME Sachsen-Anhalt	 45	 9.759

VSME Sachsen 	 51	 28.118VSME Sachsen 	 51	 28.118

VMET Thüringen	 48	 16.194VMET Thüringen	 48	 16.194

Verbände ohne Tarifbindung	 4.242	 615.140

NORDMETALLNORDMETALL11	 79	 20.189	 79	 20.189

METALL NRW	 874	 82.854METALL NRW	 874	 82.854

HESSENMETALL	 534	 43.242HESSENMETALL	 534	 43.242

vem.die arbeitgeber	 63	 8.927vem.die arbeitgeber	 63	 8.927

PfalzMetall	 26	 2.862PfalzMetall	 26	 2.862

UV Saar	 59	 4.729UV Saar	 59	 4.729

bayme Bayern	 1.802	 311.706bayme Bayern	 1.802	 311.706

Unternehmensverband Südwest	 753	 129.737Unternehmensverband Südwest	 753	 129.737

AGV Thüringen	 52	 10.894AGV Thüringen	 52	 10.894

Insgesamt 	 7.327	 2.399.518
1 Nordmetall: Schleswig-Holstein, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Bremen, Nordw. Niedersachsen. 
 T-Verband inklusive Kontraktlogistik; Quelle: Verbandsmeldungen an Gesamtmetall, Angaben zum 31.12.2025

Anzahl zum Jahresende in Millionen Beschäftigte; Quelle: Verbandsmeldungen an Gesamtmetall

Tarif-Verbände

19911991 20082008 20252025

OT-Verbände

Über 7.000 Firmen mit rund 2,4 Mio. Beschäftigten sind in den MitgliedsÜber 7.000 Firmen mit rund 2,4 Mio. Beschäftigten sind in den Mitglieds
verbänden von Gesamtmetall organisiert. Gesamtmetall und seine Mitglieds-verbänden von Gesamtmetall organisiert. Gesamtmetall und seine Mitglieds-
verbände unterstützen die Unternehmen darin, die für sie beste Lösung bei verbände unterstützen die Unternehmen darin, die für sie beste Lösung bei 
den Arbeitsbedingungen zu finden – egal, ob durch Firmentarife, einzelvertrag-den Arbeitsbedingungen zu finden – egal, ob durch Firmentarife, einzelvertrag-
liche Regelungen oder Flächentarif. liche Regelungen oder Flächentarif. 
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Entwicklung der Beschäftigten  
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M+E-INDUSTRIE IN DEN BUNDESLÄNDERN

Entwicklung der M+E-Beschäftigung 
(in Mio.) seit 1991

Bundesländer	 Betriebe	  Beschäftigte

Deutschland insgesamt 	 25.215	 3.829.758

Westdeutschland	 20.689	 3.366.097

Schleswig-Holstein	 645	 75.496Schleswig-Holstein	 645	 75.496

Hamburg	 253	 72.945Hamburg	 253	 72.945

Niedersachsen	 1.752	 320.050Niedersachsen	 1.752	 320.050

Bremen	 176	 35.458Bremen	 176	 35.458

Nordrhein-Westfalen	 5.842	 664.117Nordrhein-Westfalen	 5.842	 664.117

Hessen	 1.351	 209.866Hessen	 1.351	 209.866

Rheinland-Pfalz	 1.107	 133.152Rheinland-Pfalz	 1.107	 133.152

Baden-Württemberg	 5.352	 947.302Baden-Württemberg	 5.352	 947.302

Bayern	 3.967	 860.047Bayern	 3.967	 860.047

Saarland	 244	 47.664Saarland	 244	 47.664

Ostdeutschland	 4.526	 463.661

Berlin	 442	 57.372Berlin	 442	 57.372

Brandenburg	 591	 53.415Brandenburg	 591	 53.415

Mecklenburg-Vorpommern	 367	 27.754Mecklenburg-Vorpommern	 367	 27.754

Sachsen	 1.647	 181.134Sachsen	 1.647	 181.134

Sachsen-Anhalt	 630	 50.609Sachsen-Anhalt	 630	 50.609

Thüringen	 849	 93.377Thüringen	 849	 93.377

Seit dem Beschäftigtentiefststand 1997 stieg die Anzahl der M+E-Beschäftig-Seit dem Beschäftigtentiefststand 1997 stieg die Anzahl der M+E-Beschäftig-
ten bis 2019 auf über 4 Millionen. 2025 waren noch knapp über 3,8 Millionen ten bis 2019 auf über 4 Millionen. 2025 waren noch knapp über 3,8 Millionen 
Beschäftigte in der M+E-Industrie tätig – allerdings mit abnehmender Tendenz. Beschäftigte in der M+E-Industrie tätig – allerdings mit abnehmender Tendenz. 
Grund des Personalabbaus ist die unverminderte Unterauslastung infolge der Grund des Personalabbaus ist die unverminderte Unterauslastung infolge der 
anhaltenden Konjunktur- und Standortkrise. anhaltenden Konjunktur- und Standortkrise. 

Quelle: Stat. Bundesamt, Gesamtmetallberechnungen
Stichtag: 30.09.2025

Quelle: Stat. Bundesamt, Gesamtmetallberechnungen
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BRANCHEN DER M+E-INDUSTRIE

Anteil der Beschäftigten  
nach M+E-Wirtschaftszweigen 2025

M+E-Branchen (WZ#)	 Umsatz 2025	 Anteil
	 Mrd. €	 Auslandsumsatz

Industrie (C)	 2.245	 51 %Industrie (C)	 2.245	 51 %

M+E-Industrie Deutschland	 1.409	 59 %

Gießereien (24.3–24.5)	 84	 51 %Gießereien (24.3–24.5)	 84	 51 %

Metallhersteller (25)	 131	 34 %Metallhersteller (25)	 131	 34 %

Elektronik & Optik (26)	 106	 68 %Elektronik & Optik (26)	 106	 68 %

E-Technik (27)	 111	 48 %E-Technik (27)	 111	 48 %

Maschinenbau (28)	 277	 65 %Maschinenbau (28)	 277	 65 %

Automotive (29)	 537	 68 %Automotive (29)	 537	 68 %

Sonst. Fahrzeugbau (30)	 69	 61 %Sonst. Fahrzeugbau (30)	 69	 61 %

Sonst. Waren (32)	 39	 58 %Sonst. Waren (32)	 39	 58 %

Rep. & Install. (33)	 55	 26 %Rep. & Install. (33)	 55	 26 %

*Rundungsdifferenzen werden bei der Summenbildung nicht ausgeglichen  
  Quelle: Stat. Bundesamt, Gesamtmetallberechnungen. Jahreswerte 2025

Quelle: Stat. Bundesamt, Gesamtmetallberechnungen.

Maschinenbau  
26 %

Automotive  
19 %

Metallhersteller 
16 %

E-Technik  
11 %

Elektronik  
9 % 

Rep.+Install.  
6 % 

sonst. Waren  
5 %  

Gießereien  
4 % 

sonst. Fahrzeugbau  
4 %

∑ M+E-Industrie:
3,97 Mio. MA

Die M+E-Industrie erwirtschaftete 2025 einen Umsatz von über 1,4 Billionen Die M+E-Industrie erwirtschaftete 2025 einen Umsatz von über 1,4 Billionen 
Euro. Fast 60 Prozent davon wurden im Ausland erzielt. Nach Umsatz ist Auto-Euro. Fast 60 Prozent davon wurden im Ausland erzielt. Nach Umsatz ist Auto-
motive die größte Branche. Im Maschinenbau sind mit 26 Prozent die meisten motive die größte Branche. Im Maschinenbau sind mit 26 Prozent die meisten 
M+E-Beschäftigten tätig.M+E-Beschäftigten tätig.
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VERDIENSTE IN DER M+E-INDUSTRIE

M+E-Entgeltsumme gestiegen, während Produktion  
und Beschäftigung rückläufig sind

	 Bruttojahres-	 dar. Sonder- 
	 verdienst 2025 in €	 zahlungen in €	

Ø M+E-Industrie	 72.300	 9.600

Experten	 111.180	 18.140Experten	 111.180	 18.140

Spezialisten	 82.940	 10.440Spezialisten	 82.940	 10.440

Fachkräfte	 60.040	 7.190Fachkräfte	 60.040	 7.190

An-/Ungelernte	 47.600	 5.340An-/Ungelernte	 47.600	 5.340

Anm.: gerundete Angaben für Vollzeitbeschäftigte Arbeitnehmer
Sonderzahlungen: sonst. Bezüge gem. § 1 Abs. 2 Nr. 2a EBV plus, Zuschüsse des Arbeitgebers zum Kurzarbeitergeld
Quelle: Stat. Bundesamt, Sonderauswertung Gesamtmetall

*Hochrechnung anhand der Veränderungsraten bis Mai 2026
  Quelle: Stat. Bundesamt, Gesamtmetallberechnungen

Entwicklung der Entgeltsumme von M+E-Beschäftigten in Mrd. €Entwicklung der Entgeltsumme von M+E-Beschäftigten in Mrd. €

2025 verdienten Vollzeitbeschäftigte in der M+E-Industrie monatlich im Durch-2025 verdienten Vollzeitbeschäftigte in der M+E-Industrie monatlich im Durch-
schnitt über 6.000 Euro brutto. Darin enthalten sind Überstundenvergütungen schnitt über 6.000 Euro brutto. Darin enthalten sind Überstundenvergütungen 
und Zulagen sowie Prämien und Sonderzahlungen, wie Urlaubs- und Weih-und Zulagen sowie Prämien und Sonderzahlungen, wie Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld, die im Mittel fast zwei Monatsgehälter ausmachen. Gegenüber nachtsgeld, die im Mittel fast zwei Monatsgehälter ausmachen. Gegenüber 
2024 nahmen die Verdienste um durchschnittlich 1,1 Prozent zu.2024 nahmen die Verdienste um durchschnittlich 1,1 Prozent zu.

Während die M+E-Produktion 15 Prozent unter dem Niveau von 2018 liegt, ist Während die M+E-Produktion 15 Prozent unter dem Niveau von 2018 liegt, ist 
die Beschäftigung nur um 8 Prozent gesunken. Die Entgeltsumme nahm infolge die Beschäftigung nur um 8 Prozent gesunken. Die Entgeltsumme nahm infolge 
steigender Durchschnittsverdienste sogar um 12 Prozent zu. Kehrseite dessen steigender Durchschnittsverdienste sogar um 12 Prozent zu. Kehrseite dessen 
sind deutlich gestiegene Lohnstückkosten, was der preislichen Wettbewerbs-sind deutlich gestiegene Lohnstückkosten, was der preislichen Wettbewerbs-
fähigkeit der M+E-Industrie zusätzlich zu weiteren Standortdefiziten massiv fähigkeit der M+E-Industrie zusätzlich zu weiteren Standortdefiziten massiv 
geschadet hat. geschadet hat. 
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2018  2019  2020  2021  2022  2023  2024  2025  2026*2018  2019  2020  2021  2022  2023  2024  2025  2026*

Entgeltsumme             Beschäftigte             ProduktionEntgeltsumme             Beschäftigte             Produktion
115115

110110
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100100

9595

9090
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-8%

-15%

+12%



PERSONALSTRUKTUR M+E-INDUSTRIE

Alterspyramide deutsche M+E-Industrie

Die demografische Entwicklung stellt auch für die M+E-Industrie eine große Die demografische Entwicklung stellt auch für die M+E-Industrie eine große 
Herausforderung dar. In den kommenden zehn Jahren wird fast jeder vierte Herausforderung dar. In den kommenden zehn Jahren wird fast jeder vierte 
M+E-Beschäftigte altersbedingt ausscheiden.M+E-Beschäftigte altersbedingt ausscheiden.

1 SV-Beschäftigte zum 31.12.2025
2 Angaben nur für Vollzeitbeschäftigte
3 Anteil der Auszubildenden bezogen auf Beschäftigte im Anforderungsniveau „Fachkraft“
Quellen: Stat. Bundesamt, Sonderauswertung der Verdiensterhebung 2025; Bundesagentur für Arbeit;  
Gesamtmetallberechnungen

Anzahl SV-Beschäftigter zum 30.06.2025 nach Alter und Geschlecht in Tausend in M+E-Betrieben ≥ 20 SV-Beschäftigte, 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit; Gesamtmetallberechnungen

Anteile an allen M+E-Beschäftigten 2025

Status	 SV-Beschäftigte	 90 %Status	 SV-Beschäftigte	 90 %

	 Azubis (nur Fachkräfte)	 Azubis (nur Fachkräfte)33	 6 %	 6 %

	 Vollzeitbeschäftigte	 86 %	 Vollzeitbeschäftigte	 86 %

Ausländer-Anteil	 12 %Ausländer-Anteil	 12 %

Frauen-Anteil	 21 %Frauen-Anteil	 21 %

AlterAlter11	 < 30 Jahren	 16 %	 < 30 Jahren	 16 %

	 ≥ 60 Jahren	 13 %	 ≥ 60 Jahren	 13 %

AnforderungsniveauAnforderungsniveau22	 Experten	 18 %	 Experten	 18 %

	 Spezialisten	 19 %	 Spezialisten	 19 %

	 Fachkräfte	 51 %	 Fachkräfte	 51 %

	 An-/Ungelernte	 12 %	 An-/Ungelernte	 12 %

QualifikationQualifikation22	 Berufsabschluss	 70 %	 Berufsabschluss	 70 %

	 Hochschulabschluss	 22 %	 Hochschulabschluss	 22 %

Über 90 Prozent der M+E-Beschäftigten haben einen Berufs- oder Hochschul-Über 90 Prozent der M+E-Beschäftigten haben einen Berufs- oder Hochschul-
abschluss. Mitarbeiter ab 60 Jahre werden immer wichtiger, gleichzeitig blieb abschluss. Mitarbeiter ab 60 Jahre werden immer wichtiger, gleichzeitig blieb 
der Ausbildungsanteil stabil. Der Anteil von Frauen steigt an.der Ausbildungsanteil stabil. Der Anteil von Frauen steigt an.

≥ 75≥ 75
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KONJUNKTURKENNZAHLEN 2025

1 Kalenderbereinigt 2 preisbereinigt Veränderungen zum Vorjahreszeitraum; Beschäftigte: Vorjahresmonat
3 vorläufige Werte auf Basis Bruttowertschöpfung (VGR-Methodik); Quelle: Stat. Bundesamt, Gesamtmetallberechnungen 

Deutschland befindet sich in der längsten Wirtschaftskrise seit 1949. Die M+E-In-Deutschland befindet sich in der längsten Wirtschaftskrise seit 1949. Die M+E-In-
dustrie ist massiv von dieser Standortkrise betroffen. 2025 verzeichnete die Bran-dustrie ist massiv von dieser Standortkrise betroffen. 2025 verzeichnete die Bran-
che das zweite Rezessionsjahr in Folge. Die leichte Stabilisierung der Neuaufträge che das zweite Rezessionsjahr in Folge. Die leichte Stabilisierung der Neuaufträge 
schlug sich kaum in einer besseren Auslastung oder Produktion am Standort nieder.schlug sich kaum in einer besseren Auslastung oder Produktion am Standort nieder.

Ursache dessen sind einerseits begrenzte Kapazitäten in den Wirtschaftszweigen, Ursache dessen sind einerseits begrenzte Kapazitäten in den Wirtschaftszweigen, 
die von Großaufträgen profitierten, wie insbesondere Verteidigung, Elektronik die von Großaufträgen profitierten, wie insbesondere Verteidigung, Elektronik 
und Energieinfrastruktur. Andererseits ist der Standort zu teuer, so dass einge-und Energieinfrastruktur. Andererseits ist der Standort zu teuer, so dass einge-
hende Aufträge außerhalb Deutschlands abgearbeitet werden. Dementsprechend hende Aufträge außerhalb Deutschlands abgearbeitet werden. Dementsprechend 
beschleunigte sich der Personalabbau. Im Jahresvergleich gingen über 100.000 beschleunigte sich der Personalabbau. Im Jahresvergleich gingen über 100.000 
Arbeitsplätze verloren.Arbeitsplätze verloren.

Entwicklung der M+E-Industrie 2025/2024 
zum Vorjahreszeitraum

-0,8 %

-1,3 %

-2,5 %

-2,4 %

+1,8 %

-0,5 %

+0,6 %

Umsatz1

Entgeltsumme

Geleistete Arbeitsstunden

Lohnstück- 
kosten3

Produktion1

-0,3%+4,3 % Auslandsumsatz1
Auftragseingang1

+1,0 %

+5,5 %

Nominal
Real2

Beschäftigte  
Δ September  
zum Vorjahresmonat
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KRANKENSTAND

Krankenstand in M+E-relevanten Berufsgruppen 2025

Angaben ohne Kurzzeiterkrankte, ohne Krankenschein und betreuungs-bedingter Ausfallzeiten („Kind krank“).  
Veränderte Abgrenzung für alle BKK-Versicherten (Pflicht- und freiwillig Versicherte); 
Ø M+E-Industrie für die WZ2008 24-30, 32, 33; Quelle: BKK, Sonderauswertung Gesamtmetall

Angaben ohne Kurzzeiterkrankte, ohne Krankenschein und betreuungs-bedingter Ausfallzeiten („Kind krank“). Veränderte  
Abgrenzung für alle BKK-Versicherten (Pflicht- und freiwillig Versicherte); Ø M+E-Industrie für die WZ2008 24-30, 32, 33; 
Quelle: BKK, Sonderauswertung Gesamtmetall

Der Krankenstand liegt weiterhin deutlich über dem Vor-Corona-Niveau. Den Der Krankenstand liegt weiterhin deutlich über dem Vor-Corona-Niveau. Den 
Sprung nach der Corona-Krise erklären neben wirtschaftlichen und demograSprung nach der Corona-Krise erklären neben wirtschaftlichen und demogra
fischen Ursachen auch die bessere Erfassung durch die elektronische Arbeits-fischen Ursachen auch die bessere Erfassung durch die elektronische Arbeits-
unfähigkeitsbescheinigung.unfähigkeitsbescheinigung.

Unterschiede zwischen den Berufsgruppen resultieren vor allem aus abwei-Unterschiede zwischen den Berufsgruppen resultieren vor allem aus abwei-
chenden Qualifikations- und Tätigkeitsstrukturen: Fahrzeugführer, Metall- und chenden Qualifikations- und Tätigkeitsstrukturen: Fahrzeugführer, Metall- und 
Logistikberufe weisen überdurchschnittliche Krankenstände auf, unterdurch-Logistikberufe weisen überdurchschnittliche Krankenstände auf, unterdurch-
schnittlich sind sie in Finanzen und Rechnungswesen, in der Unternehmens-schnittlich sind sie in Finanzen und Rechnungswesen, in der Unternehmens-
führung sowie in Forschung, Entwicklung und Konstruktion.führung sowie in Forschung, Entwicklung und Konstruktion.
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Metallerzeugung/-bearbeitung (24)	 7,8%

Maschinen-/Fahrzeugtechnik (25)	 6,7%

Mechatronik & Elektroberufe (26)	 5,5%

FuE/Konstruktion (27)	 4,2%

Logistikberufe (51)	 7,6%

Fahrzeugführer (52)	 8,2%

Unternehmensführung (71)	 4,1%

Finanzen/Rechnungswesen (72)	 4,0%

Krankheitsbedingte Arbeitsunfähigkeitstage  
je Kalendertage in der M+E-Industrie

Entwicklung der Entgeltsumme von M+E-Beschäftigten in Mrd. €Entwicklung der Entgeltsumme von M+E-Beschäftigten in Mrd. €

2018    2019    2020    2021    2022    2023    2024    2025

4.8% 4.8% 4.6% 4.6%

6.0% 5.8% 5.7% 5.6%



ARBEITSKOSTEN IN DER M+E-INDUSTRIE

Arbeitskosten der deutschen 
M+E-Industrie global an oberster Stelle

Arbeitskosten M+E-Industrie 		  Brutto
Deutschland 2025	 €	 = 100

Entgelt für geleistete ArbeitEntgelt für geleistete Arbeit11	 51.900	 73,0	 51.900	 73,0

+ Entgelt für arbeitsfreie Tage	 12.510	 17,6+ Entgelt für arbeitsfreie Tage	 12.510	 17,6

+ Sonderzahlungen	 6.655	 9,4+ Sonderzahlungen	 6.655	 9,4

= Bruttoentgelt	 71.065	 100,0

+ SV-Arbeitgeberpflichtbeiträge	 13.255	 18,7+ SV-Arbeitgeberpflichtbeiträge	 13.255	 18,7

+ Betriebliche Altersversorgung	 2.275	 3,2+ Betriebliche Altersversorgung	 2.275	 3,2

+ Sonstige Personalzusatzkosten+ Sonstige Personalzusatzkosten22	 3.950	 5,6	 3.950	 5,6

= Personalkosten insgesamt	 90.545	 127,4

Arbeitskosten/Stunde inkl. Personalzusatzkosten in € 2025Arbeitskosten/Stunde inkl. Personalzusatzkosten in € 2025

*Rundungsdifferenzen werden nicht ausgeglichen.
1 Einschließlich leistungs- und erfolgsabhängiger Sonderzahlungen.
2 Abzüglich Erstattungen der öffentlichen Hand.
Quelle: Statistisches Bundesamt; IW-Berechnungen.

Deutschland

EURO19

USA

UK

Südkorea

Japan

China

55.07

45.64

45.58

38.31

28.01

25.38

14.14

Deutschland ist ein Hochkostenstandort. Neben Steuern und Energie gilt dies Deutschland ist ein Hochkostenstandort. Neben Steuern und Energie gilt dies 
auch für die Arbeitskosten. Sehr niedrige Jahresarbeitszeiten und hohe Lohn-auch für die Arbeitskosten. Sehr niedrige Jahresarbeitszeiten und hohe Lohn-
nebenkosten verteuern diese zusätzlich. Im Durchschnitt sind nur 57 Prozent nebenkosten verteuern diese zusätzlich. Im Durchschnitt sind nur 57 Prozent 
der Arbeitskosten Entgelt für geleistete Arbeit. 27 Prozent der Personalkosten der Arbeitskosten Entgelt für geleistete Arbeit. 27 Prozent der Personalkosten 
sind wiederum gesetzlich bedingt, u. a. durch SV-Beiträge der Arbeitgeber, sind wiederum gesetzlich bedingt, u. a. durch SV-Beiträge der Arbeitgeber, 
Feiertage und Entgeltfortzahlungen.Feiertage und Entgeltfortzahlungen.

Quellen: Eurostat, Arbeitskostenerhebung für das 
Verarbeitende Gewerbe; Fortschreibungen Institut  
der deutschen Wirtschaft für die M+E-Industrie 
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ARBEITSMARKT

Trotz Rezession weiter viele leere Lehrstellen

Arbeitslose mit M+E-Berufen 	 164.500	 +13 % 

dav. Fachkräfte	 119.600	 +9 %dav. Fachkräfte	 119.600	 +9 %

dav. Spezialisten & Experten	 44.900	 +24 %dav. Spezialisten & Experten	 44.900	 +24 %

Offene Stellen für M+E-Berufe	 123.600	 -8 % 

für Fachkräfte	 103.900	 -6 %für Fachkräfte	 103.900	 -6 %

für Spezialisten & Experten	 16.700	 -19 %für Spezialisten & Experten	 16.700	 -19 %

Unbesetzte Ausbildungsstellen in Metall- und Elektro-Berufen  Unbesetzte Ausbildungsstellen in Metall- und Elektro-Berufen  
(Berufsgruppen 24–27 sowie 43) in Tausend(Berufsgruppen 24–27 sowie 43) in Tausend

Gerundeter Jahresdurchschnitt 2025 & Veränderung zum Vorjahr
Quelle: Bundesagentur für Arbeit

Stand jeweils zum Ende des Berichtsjahres im September
Quelle: Bewerber für Berufsausbildungsstellen und  
Berufsausbildungsstellen nach Berufsbereichen  
und -gruppen, revidierte Daten der Ausbildungs- 
statistik, Bundesagentur für Arbeit
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Die Rezession kommt trotz der demografischen Entwicklung auch am Arbeits-Die Rezession kommt trotz der demografischen Entwicklung auch am Arbeits-
markt an. Im Vorjahresvergleich wurden 2025 13 Prozent mehr Arbeits-markt an. Im Vorjahresvergleich wurden 2025 13 Prozent mehr Arbeits-
lose mit qualifizierten M+E-Berufen (Berufsausbildung oder Akademiker)  lose mit qualifizierten M+E-Berufen (Berufsausbildung oder Akademiker)  
registriert. Demgegenüber nahm die Anzahl offener Stellen vor allem für aka-registriert. Demgegenüber nahm die Anzahl offener Stellen vor allem für aka-
demische Berufe ab. Die MINT-Arbeitskräftelücke schrumpfte sukzessive von demische Berufe ab. Die MINT-Arbeitskräftelücke schrumpfte sukzessive von 
über 300.000 im Jahr 2022 auf nur noch 151.500 Stellen im Jahr 2025, was über 300.000 im Jahr 2022 auf nur noch 151.500 Stellen im Jahr 2025, was 
angesichts der negativen Personalpläne aber weiterhin hoch ist. angesichts der negativen Personalpläne aber weiterhin hoch ist. 

Auch blieben erneut viele Ausbildungsstellen in M+E-Berufen unbesetzt,  Auch blieben erneut viele Ausbildungsstellen in M+E-Berufen unbesetzt,  
obwohl sich das Interesse von Bewerbern besser als insgesamt entwickelte.  obwohl sich das Interesse von Bewerbern besser als insgesamt entwickelte.  

1
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TARIFENTWICKLUNG 

Kaufkraft auf Kosten der preislichen 
Wettbewerbsfähigkeit gesichert 

∆ 2025/2015: M+E-Tarifindex im Vergleich zu volkswirtschaftlichen Kenn∆ 2025/2015: M+E-Tarifindex im Vergleich zu volkswirtschaftlichen Kenn
ziffern für die M+E-Industrieziffern für die M+E-Industrie

Entwicklung der Tarifverdienste M+E-Industrie (1995 = 100)

Gesamtmetallhochrechnungen für 2026 anhand der Kostenbelastungen
Quelle: Deutsche Bundesbank, Stand zum 31.12. d. j .J.

Anm.: Arbeitskosten und reale Produktivität je Stunde, (Tarif-)
Verdienste inkl. Sonderzahlungen im Durchschnitt je Vollzeit-
beschäftigten pro Jahr 
Quelle: Deutsche Bundesbank; Stat. Bundesamt; Gesamtmetall

In der Tarifrunde 2024 wurde eine Erhöhung der Entgelttabellen um 2,0 Pro-In der Tarifrunde 2024 wurde eine Erhöhung der Entgelttabellen um 2,0 Pro-
zent zum 01.04.2025 und um 3,1 Prozent zum 01.04.2026 vereinbart. Hinzu zent zum 01.04.2025 und um 3,1 Prozent zum 01.04.2026 vereinbart. Hinzu 
kam eine Einmalzahlung von 600 € bis Februar 2025. Die Laufzeit beträgt  kam eine Einmalzahlung von 600 € bis Februar 2025. Die Laufzeit beträgt  
25 Monate. Lehrlinge erhielten einmalig ab 01.01.2025 eine überproportio-25 Monate. Lehrlinge erhielten einmalig ab 01.01.2025 eine überproportio-
nale Tabellenerhöhung von 140 € auf die monatliche Ausbildungsvergütung.nale Tabellenerhöhung von 140 € auf die monatliche Ausbildungsvergütung.

Trotz Energiekrisen und hoher Inflation konnte durch die Tarifabschlüsse und Trotz Energiekrisen und hoher Inflation konnte durch die Tarifabschlüsse und 
Verdienststeigerungen in der M+E-Industrie die Kaufkraft gesichert werden. Da Verdienststeigerungen in der M+E-Industrie die Kaufkraft gesichert werden. Da 
aber gleichzeitig die Arbeitskosten deutlich stärker stiegen und die Produktivi-aber gleichzeitig die Arbeitskosten deutlich stärker stiegen und die Produktivi-
tät zurückblieb, schnellten die Lohnstückkosten seit 2015 um mehr als 20 Pro-tät zurückblieb, schnellten die Lohnstückkosten seit 2015 um mehr als 20 Pro-
zent nach oben. Das hat der preislichen Wettbewerbsfähigkeit der deutschen zent nach oben. Das hat der preislichen Wettbewerbsfähigkeit der deutschen 
M+E-Industrie massiv geschadet. M+E-Industrie massiv geschadet. 
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